


Schaltungsbuch 
für Radio-Amateure 

Von 

Karl Treyse 

Neudruck der 
i:weiten vervollständigten Auflage 

(19.-23. Tausend) 

Mit 141 Textabbildungen 

Springer-Verlag Berlin Heidelberg GmbH 

1925 



ISBN 978-3-662-35516-9 ISBN 978-3-662-36344-7 (eBook) 
DOI 10.1007/978-3-662-36344-7 

Alle Rechte, insbesondere das der übersetzung 
in fremde Sprachen, vorbehalten. 



Zur Einführung 
der Bibliothek des Radioamateurs. 

Schon vor der Radioamateurbewegung hat es technische 
und sportliche Bestrebungen gegeben, die schnell in breite Volks­
schichten eindrangen; sie alle übertrifft heute bereits an Umfang 
und an Intensität die Beschäftigung mit der Radiotelephonie_ 

Die Gründe hierfür sind mannigfaltig. Andere technische 
Betätigungen erfordern nicht unerhebliche Voraussetzungen. 
Wer z. B. eine kleine Dampfmaschine selbst bauen will - was 
vor zwanzig Jahren eine Lieblingsbeschäftigung technisch be­
gabter Schüler war - benötigt einerseits viele Werkzeuge und 
Einrichtungen, muß andererseits aber auch ein guter Mechaniker 
sein, um eine brauchbare Maschine zu erhalten. Auch der Bau 
von Funkeninduktoren oder Elektrisiermaschinen, gleichfalls 
eine Lieblingsbetätigung in früheren Jahrzehnten, erfordert 
manche Fabrikationseinrichtung und entsprechende Geschick­
lichkeit. 

Die meisten dieser Schwierigkeiten entfallen bei der Be­
schäftigung mit einfachen Versuchen der Radiotelephonie. 
Schon mit manchem in jedem Haushalt vorhandenen Altgegen­
stand lassen sich ohne besondere Geschicklichkeit Empfangs­
resultate erzielen. Der Bau eines Kristalldetektorempfängers 
ist weder schwierig noch teuer, und bereits mit ihm erreicht man 
ein Ergebnis, das auf jeden Laien, der seine ersten radiotelepho­
nischen Versuche unternimmt, gleichmä.ßig überwältigend wirkt: 
Fast frei von irdischen Entfernungen, ist er in der Lage, aus dem 
Raum heraus Energie in Form von Signalen, von Musik, Gesang 
usw. aufzunehmen. 

Kaum einer, der so mit einfachen Hilfsmitteln angefangen 
hat, wird von der Beschäftigung mit der Radiotelephonie los­
kommen. Er wird versuchen, seine Kenntnisse und seine Appara­
tur zu verbessern, er wird immer bessere und hochwertigere 
Schaltungen ausprobieren, um immer vollkommener die aus 
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dem Raum kommenden Wellen aufzunehmen und damit den 
Raum zu beherrschen. 

Diese neuen Freunde der Technik, die "Radioamateure", 
haben in den meisten großzügig organisierten Ländern die Unter­
stützung weitvorausschauender Politiker und Staatsmänner ge­
funden unter dem Eindruck des universellen Gedankens, den 
das Wort "Radio" in allen Ländern auslöst. In anderen Ländern 
hat man den Radioamateur geduldet, in ganz wenigen ist er 
zunächst als staatsgefährlich bekämpft w;orden. Aber auch in 
diesen Ländern ist bereits abzusehen, daß er in seinen Arbeiten 
künftighin nicht beschränkt werden darf. 

Wenn man auf der einen Seite dem Radioamateur das Recht 
seiner Existenz erteilt, so muß naturgemäß andererseits von ihm 
verlangt werden, daß er die staatliche Ordnung nicht gefährdet. 

Der Radio-Amateur muß technisch und physika­
lisch die Materie benerrschen, muß also weitgehendst in 
das Verständnis von Theorie und Praxis eindringen. 

Hier setzt nun neben der schon bestehenden und täglich neu 
aufschießenden, in ihrem Wert recht verschiedenen Buch- und 
BroschÜlenliteratur die "Bibliothek des Radioamateurs" ein. In 
knappen, zwanglosen und billigen Bändchen wird sie allmählich 
alle Spezial gebiete, die den Radioamateur angehen, von hervor­
ragenden Fachleuten behandeln lassen. Die Koppelung der Bänd­
chen untereinander ist extrem lose: jedes kann ohne die anderen 
bezogen werden, und jedes ist ohne die anderen verständlich. 

Die Vorteile dieses Verfahrens liegen nach diesen Ausführungen 
klar zutage: Billigkeit und die Möglichkeit, die Bibliothek jeder­
zeit auf dem Stande der Erkenntnis und Technik zu erhalten. In 
universeller gehaltenen Bändchen werden eingehend die theore­
tischen Fragen geklärt. 

Kaum je zuvor haben Interessenten einen solchen Anteil an 
literarischen Dingen genommen, wie bei der Radioamateur­
bewegung. Alles, was über das Radioamateurwesen veröffentlicht 
wird, erfährt eine scharfe Kritik. Diese kann uns nur erwünscht 
sein, da wir lediglich das Bestreben haben, die Kenntnis der Radio­
dinge breiten Volksschichten zu vermitteln. Wir bitten daher um 
strenge Durchsicht und Mitteilung aller Fehler und Wünsche. 

Dr. Engen Nesper. 



Vorwort. 

Die vorliegende Sammlung soll es dem ernstarbeitenden 
Radio-Amateur nicht nur ermöglichen, das seinen Zwecken am 
besten dienende Schaltschema auszuwählen, sondern es soll ihm 
auch vor allen Dingen zeigen, welche umfangreiche Arbeit auf 
diesem Gebiete schon geleistet worden ist. Außerdem soll diese 
Sammlung erprobter Schemata den Leser anregen, selbst neue 
Schaltungen zu ersinnen, auszuproben und anzuwenden. 

Während es nun dem technisch geschulten Amateur ein 
leichtes sein wird, die Schemata richtig zu "lesen", wird jeder 
nichttechnische Radio-Amateur erst lernen müssen, in Linien 
und Symbolen zu denken. Aus diesem Grunde ist der Samm­
lung eine Zusammenstellung der Bezeichnungen der Radiotele­
graphie und -telephonie vorangestellt, aus welchem jedes ein­
zelne in den Schaltungen Q.ngewendete Symbol in seiner Be­
deutung klar zu erkennen ist. 

Schon in den Jugendjahren der Elektrotechnik machte sich 
das Bedürfnis geltend, die in jeder festzulegenden Schaltung 
immer wiederkehrenden Apparate. durch einheitliche Bezeich­
nungen, Sigel oder Symbole darzustellen. Man einigte sich 
daher auf Bezeichnungen, welche das Wesentliche und die Wir­
kungsweise der fraglichen. Apparate prägnant darstellen. Im 
allgemeinen kehren diese Bezeichnungen der Schwach- und 
Starkstromtechnik auch in der Radiotechnik wieder, mußten 
jedoch durch einige Bezeichnungen von verschiedenen nur in 
der Radiotechnik gebräuchlichen Apparaten erweitert werden. 

In den Schaltungen sind alle unwichtigen und zusätzlichen 
Drahtverbindungen zu etwa notwendigen Schaltern, Meßinstru­
menten, Steckdosen und sonstigen Anschlüssen fortgelassen. Es 
ist dies aus dem Grunde geschehen, um die Klarheit und Uber­
siohtlichkeit der Schaltungen nicht zu beeinträchtigen. 



VI Vorwort. 

Zum Schluß ist es mir eine angenehme Pflicht, der Verlags­
buchhandlung Julius Springer an dieser Stelle meinen Dank 
für das Entgegenkommen bei der Drucklegung dieser Samm­
lung auszusprechen. 

Ich danke ferner Herrn Dr. Nesper für Beratung bei der 
Zusammenstellung der Schemata, sowie Herrn Baumgart für 
freundliche Durchsicht und Lesung der Korrektur. 

Berlin, im März 1924. 
Karl Treyse. 
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Bezeichnungen der Radiotelegrapbie und 
-telephonie. 

Galvanisches Element, Ak­
kumulator, Batterie. 

Gleichstrommaschine. 

Wechselstrommasohine. 

Hoohlrequenzmaschine, • 
Hochlreq uenzq uelle. 

Regulierbarer Sohiebekon­
[takt 

Steckkontakt. 

-- Klemmenansohluß. 

lila (ohmsoher) Widerstand. 

Eisen-W asserstoffwider­
stand. 

Luftdrossel. 

Eisendrossel. 

~ Tonspule. 

-0 ~ Sohalter. 

_~).i 
o~ Mehrpoliger Sohalter. 

~ Taster. 

4 b~e~~:;. ~l Tioker. 

ß Transformator. 

Induktor (Resonanz­
induktor). 

Transformator, Boohfre­
quenztransfornlator. 

6 6 Funkenstreoke für seltene 
? er Funkenentladungen. 

$ Löschfunkenstrecke 
(Stoßfunkenstrecke ). 

Lichtbogengenerator. 

Entladestrecke für ideale 
Stoßerregung. 

Vakuum röhre (Kathoden­
röhre). 

-AI Unveränderliche 
~ Selbstinduktions-

spule. 

Honigwabenspule (Honey 
oombcoil). 

Veränderliche d:t Selbstinduktions-7lf spule, Schiebe­
spule, Variometer. 

! t=. Kopplung. 

-u­
~f­
-.4F 

Unveränderlicher Kon­
densator, Blockkonden­
sator. 

Veränderlioher Konden­
sator, Drehplattenkon­
densator. 

Pendelkondensa tor. 



Bezeiohnungen der Radiotelegraphie und -telephonie. IX 

Indikationsinstrument, 
<S) Galvanometer, Ampere· 

meter, Voltmeter. 
--c:=')- Geißler- (Helium-, Neon­

usw.) Röhre. 

~ Kohärer. 

4 Kristalldetektor. 

~ 

~ 
P:J 
q 

~ 
S 

-W 
1 
1 
1 

Elektrolytische Zelle. 

Thermoelement. 

Mikrophon. 

Telephon. 

Lautsprecher. 

Sohreibapparat. 

Relais. 

Geerdete Antenne. 

Sohwaoh strahlende An­
tenne, Schirmantenne. 

Stark strahle'lde Antenne. 

~ Gutleitende Erde. 

~~~ SchlechtJeitende Erde. 

In sich gesohlossene 
Apparatur. 

Niederfrequenz­
verstä.rker. 

~ Mitteln:~quenz. 
~ verstarker. 

~n -R t Hoohfrequenz-
..:: verstärker. 

~..-#. Zweifach-
~ Hoohfrequenz-

verstärker. 

~Dreifaoh-
~ ~ Hochfrequenz-

verstärker. 

~ 
Sohwebungszusatz­

appa.ra.t (über­
lagerer). 

ß Halbperiodige Sohwingung. 

/\ T = Schwingungsdauer. 
1\:7: l = Wellenlänge. 
'-{]jA'" 

I\/( D R = Resonanzpunkt 
Antenne mit Ge­

gengewioht. 

Spulen- (Rahmen-) 
Antenne. 

. J = Strom, magne-

~_ _.z.\._~ tische Feldintensi­
~ ----=-::.::.... tät. 
' --- ____ __ -_/ V = Spannung, elek-

-- ' v trische Feldinten­
sität. 



Dimensionierung der Abstimmelemente und der 
Empfangsmittel. 

Während man in den einzelnen Sohaltungen die Größen der Konden­
satoren, Batterien und Widerstände angegeben findet, war es nioht an­
gängig, auoh für die Selbstinduktionen Größenangaben zu machen. Gerade 
diese letzteren werden jedoch dem Amateur die größten Sohwierigkeiten 
verursaohen, wenn er nioht vorzieht, 
Bogenannte Honigwabenspulen zu ver- Ta bell e 1. 
wenden, welohe mit den gewiinschten 
Wellenlängenangaben im Handel zu 
haben sind. In Folgendem Boll dem 
Amateur ein Mittel in die Hand ge­
geben werden, um diese Dimensionen 
auoh für Zylinderspulen feBtlegen 

zu können. I) 
In der Tabelle I sind für die beiden 
kontinuierlich variablen Kondensator­
größen C= 0,001 MF (= oa. 1000 om) 
und C=0,0005MF (=oo.5000m) die 
Wellenlängen ;. = 80 m bis;' = 1192 m 
in Abhängigkeit von der Selbstinduk-

tion L gegeben. 
Geübtere Amateure finden die Größen 
auoh in der Nomographisohen Tafel 
Abb. a. Man benutzt die Tafel in der 
Weise, daß man die bekannten Größen 
duroh ein vielleiohtdurchsiohtiges Line­
al verbindet unddie drit teGröße a.bliest. 

L Inem 

18000 
200no 
25000 
30000 
40000 
50000 
61.1000 
70')00 
80000 
90000 
10(lO~ 

120000 
140UOO 
160000 
180000 
200000 
250000 
300000 
4UOOOO 

Tabelle II. 

" i: Lackdrabtlitze Isolierung 

" b<j 

C = 0.001 Mt<' 
Kondensator in C= 
Null· End- 0,01106 MF 

stellung st.llung 

80 258 179 
84 267 188 
94 298 211 

103 326 231 
119 S77 267 
133 4~1 298 
H6 469 326 
154 499 353 
169 633 377 
179 565 400 
188 596 421 
906 663 462 
293 705 499 
238 7M 583 
253 80u Mb 
1167 843 596 
1198 942 666 
326 11133 730 
877 119B 843 

I 
Anzabl der 
WIndungen 
auf 10 em 

a 56 X 0,07 mm 0 1 X Seide, 1 X B.umw. umsponnen 98 Windungen 
b 130xO,07mm 0 IX .. IX 72 
c la:l X 0,07 mm 0 IX .. ~X 64 
b IMXO,07mm 0 IX .. IX 72 
c lMxO.07mm 0 IX 

" 2X 84 
d 175xO,07mm 0 IX .. 3X 60 

210XO,07mm 0 IX .. llX 57 
240xO,07mm 0 IX .. 2X 5a 

g l,50.X2t Xl9xO,07mm0 2x 86 
b 2 0X28X19XO,n7mm0 2X 31 
i 2,50, 35x19xO,07mm 0 SX 28 
k S 0. 41X19XO,07mn 0 2X 26 
k 4 0, f>6 X 19 XO,f17 mm 0 2X 26 
I 5 0, 68X19XO,07 mm0 2X 23 
I 6 0,147XI9xo,07mm0 2X 23 

1) Aus Nesper, Der Radlo·Amateur (Broadcasting), Berlin: Julius Springer, 

Treyse, Scbaltungsbucb. 2. Aufl. 1 
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Um für die gewä.hlte Selbstinduktion die Abmessungen des zylindrisohen 
Spulenkörpers bestimmen zu können, wählt man jetzt die anzuwendende 
Dra.htsorte. Für einige Litzendra.htsorten und Isolierungen ist aus Tabelle 11 

die Anzahl der Windungen für 100m Spulenli.nge zu entnehmen 

Für einen Spulenkörperdurohmesser von 5 om kann man nun aU8 den 
Kurven der Abp' b die Spulenhöhe k entnehmen, indem man an der 
linken Ordinate von dem betreffenden Selbstinduktionswert ausgeht und 
die diesem Wert entsprechende Abszisse bis zum Schnittpunkt mit der 
der Dra.htsorte entsprechenden Kurve (a-e) verfolgt und für diesen 

1fI{)()()QOO 

SOOOOOQ 

21JOOOOQ 

'OOQO 

5000 

iooo 

1000 o 

Sohnittpunkt den Abszissenwert kltl abliest. 
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Ist der Spulendurchmesser nicht gleich 5 om, sondern beliebig gewä.hlt 
worden, so ist eine kleine Umreohnung vorzunehmen, wozu die {-Kurve 
entspreohend Abb. 0 dient. Man geht so vor, daß man für den gewählten 
Durohmesser das zugehörige {aufsucht und den gegebenen Wert von L 
duroh das soeben ermittelte { dividiert, wodurch man einen' neuen 

Wert L' erhält, also 

/I 
/ 

1/ 
V 

:; 
/ 

7 
J 

/ 
/ 

/ 

V 
I 

/ 
V 

J 
/ 

I 
5 10 20 JO 50 70 

SjJv/endurCt~messer d in cm-

Abb. c. 
Abhängigkeit von fund d. 

iJ 

100 

~=L" {. ' 
nun sucht man für das 
soeben ermittelte L' das 
dazu gehörende h d in 
der vorher beschriebenen 

Weise auf. 
Da die Tabelle II auch 
die Windungszahlen für 
h = 10 cm enthält, kann 
man nun die Gesamt­
windungszahl der gc­
wünsohten Spule er-

mitteln. 
Zahlenbeispiel: 

Es soll eine Spule von 
8 cm Durchmesser her­
gestellt werden für eine 
Wellenlänge von 750 m, 
wobei ein Drehkonden­
sator von 0,001 MF End­
kapazitä.t vorgesehen ist. 
Man erhält aus Tabelle I 
eine Selbstinduktion ,"on 
160 OOOom.Mit einerLitze 
mit der Bezeiohnung c 
in Tabelle II (133 X 
0,07 mm) erhält man 
64 Windungen auf 10 cm 
bei. einem Durchmesser 
von 5 cm. Hierfür gibt die 
Kurvec der Abb. beinen 
Wert hjd=oa.. 3,5 an. 
Da der DurohmeBBer aber 
nioht 5 cm, sondern 8 cm 

sein Boll, Buchen wir { in Abb. 0 auf und finden {= 08.. 5, also 

7=L' 160~OO =32000. 

Duroh Interpolieren findet man in Abb. 0 für die Kurve c bei L = 32000 
einen Wert hld = 0.9. Hieraus ergibt sich bei einem DurchmeBBer d von 8 cm 
eine Spulenlänge von 7,2 om und eine Gesamtwindungszahl von 46 Windungen. 
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Empfangsschaltungen mit Kristalldetektor als 
Em pfangsmi ttel. 
Abbildungen 1-18. 

Zu Abb. 1 (EN 3). 
Primär-Kristalldetektor-Sohaltungen mit Re-
80nanzkreis für lange Wellen und fester 

Detektorankopplung. 
Wert des veränderlichen Kondensators i 

= 0,001 MF. 
Wert des Telephon.Kondensators = 

0,002 MF. 

Zu Abb.2 (EN2). 
Primä.r·Kristalldetektor-Sohaltung mit Schiebe­
spule als Abstimmittel tür kurze Wellen und fester 

Detektorankopplung. 
Werte der Kondensatoren i und f wie Abb. 1. 
über den Wert der Selbstinduktion h unterriohtet 
der Absohnitt "Dimensionierung '. Der punktiert 
gezeiohnete Detektor e' ist als Normaldetektor ge­
dacht, mit dem ma.n den Empfä.nger auf den ge­
wünschten Sender einstellt, um dann mitte1st des 
Einsohalters auf den Gebrauohsdetektor e über-

zugehen. 

Abb.3. Abb. 4. 

Zu Abb. 3, 4 (EN 4), 5 (EN 5). 

Abb.1. 

Abb. 2. 

Abb. 5. 

Primä.r-Kristalldetektor-Schaltungen Abb. 3 und 4 zeigen eine Abstimm­
spule (h) mit zwei Schleifkontakten. 

Abb. 5 zeigt an deren Stelle ein Variometer k und außerdem einen Serien­
kundensator i in der Antenne für sehr kleine Wellenlängen. 

Werte der Kondensatoren wie Abb. 1. 
Wert des Variometers k siehe Abschnitt "Dimensionierung". 
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Abb.6. 

Abb.7. 

Zu Abb.6. 
Primär-Kristalldetektor-Sohaltung mit 
unterteilter Abetimmspule und Wellen­
sohalter sowie Serien-Kondensator in 

der Antenne. 

Werte der Kondensatoren und 
Abatimmemente wie vorstehend. 

Abb. 8. 

Zu Abb.7 (EN 6) und Abb.8 (EN 7). 

Primär- und Primär-Sekundär-Kristalldetektor- Sohaltungen für kleinere 
und mittlere Wellenlängen. 

Bei diesen Sobaltungen sind die Anordnungeneo getroffen, daß durch 
Benutzung einer induktiven Kopplung zwei Kreise entstehen, ein Antennen­
kreia und ein Detektorkreia. Die Vorteile sind in der sohärferen Ab-

stimmung und einer größeren Lautstärke zu finden. 
Werte der Abstimmelemente A und l: wie vorstehend. 

Abb.9. 

In Abb. 9 Bind ltöpaelbe.re und dadurch auswechselbare Honigwabenspulen 
verwendet worden, deren Wert der Abaohnitt ,,Dimensionierung" ergibt. 

Auoh hier Bind die Werte der Kondensatoren dieselben wie in Abb. l. 
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Abb.l0. Abb. 11. 

Zu Abb.l0 (EN8) und 11 (EN9). 

Primär-Sekundär-Kristalldetektor-Sohaltungen. 

Der Sohalter m in Abb. 10 gestattet den übergang von Primär- auf 
Sekundärempfang. 

Die Abb. 11 zeigt eine geteilte Sekundärkreieapule Tcl und k, sowie eine 
variable Detektorankopplung. Es ist dies eine Original-Marooni-Schaltung. 

Auch hier können die Werte der Kondensatoren i und I wie bisher 
gewä.hlt werden. Für die Dimensionierung der Selbstinduktions- und 
Kopplungsspulen h, Tc, Tcl , k, und 1& gilt das im Absohnitt ,,Dimen-

sionierung" (Variometer) Gesagte. 

Abb.12. 

Abb. 12 (EN 10). 
Primär-Sekundär-Tertiär-Sohaltung mit geteilten Sekundär- und 

Tertiärspulen, wobei der Tertiärkreis in einem Metallkasten eingeschlossen 
ist, um zu erreichen, daß der Detektor q lediglich die durch den Sekundär­
Tertiärkreis ausgesiebte Energie übertragen erhält und ausnutzt. 

Werte der Kondensatoren sowie Dimensionierung der Spulen Tc1 , Tc., °1 ,0, 

und p wie bisher. 
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Abb.13. 

Abb.14. 

Abb. 15. 

Zu Abb. 13 (EN 11). 

Primär- Sekundärechaltung mit 
kapazitiver und daduroh sehr 
lo~er Ankopplung des Se­
kundärkreises und veränder-

licher Detektorankopplung. 
Werte der Abst.immelemente 

k, 1 eto. wie bisher. 
Die Kondensatoren r können 
auoh veränderlioh gemaoht wer­
den, ohne daß die Abstimmung 
des Kreises beeinfiußt wird. 

Zu Abb.14 (EN 12). 

Primär -Sekundärsohaltung als 
Schwebungs - Empfangeschal­
tung mit be80nderem Röhren­
generatorkreis und Kristall­
detektorempfang Hierbei ist 
8-t der zur Erzeugung der 
Schwebun~s-Frequenz dienen-

de Röhrenkreia. 
Andere Bezeiohnungen für 

Sohwebungsempfang sind: 
Interferenzempfang, 
Heterodynempfang, 
Uberlagerungsempfang. 

Werte der Kondensatoren und 
Dimensionierung der Spulen 

wie bisher. 

Primär-Kristalldetektor-Schaltung mit Niederfrequenz-Röhrenverstärkung 
der Empfangsint.ensit.ii.t. Werte der Abstimmelemente wie bisher. Bei der 
Wahl des Niederfrequenztransformators ist zu beachten, daß der Wider­
stand der im Detektorkreis liegenden Primärspule des Transformators 

dem Widerstande des Telephons entsprioht. 
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Zu Abb.16. 

Primär - Kristalldetektor­
Sohaltung, bei weloher die 
ankommenden Zeiohen erst 
verstärkt werden, bevor sie 
dem Kristalldetektor zur 
Gleiohriohtung zugeführt . 

werden. 

Antennenkondensator 
Telephonkondensator 
Anodenbatterie • . . 
Potentiometerwiderstand 

Abb.16. 

0,001 MF, verinderlioh 
0,001 MF, fest 

ca. 45 Volt 
200-~00 D 

Honigwabenspulen auswechselbar. 

Abb.17. 

Primär-Kristalldetektor- Schaltung mit Niederfrequenz-Röhrenverstärkung 
und Rückkopplung des Anodenstromkreises auf die Primärspule. 

Primär- Sekundär-Kristalldetektor-Empfang mit Dreielektrodenrähre als 
Verstärker und mit Telephon-Transformator. 

Werte der AbBtimmelemente und Batterien wie bisher. 
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Einfache Empfangsschaltungen 
mit Dreielektrodenröhre als Empfangsmittel. 

Abb.19. 

Abbildungen 19-32. 

Zu Abb. 19 (EN 13). 

Einfachste Dreielektrodenrohren­
Audionachaltungen zeigen die 
Abb. 19, 20 und 21 für den Em­
pfang gedämpfter Wellen. Abb. 19 
ist die Original De Fore&t-Schal­
tang. DerGitterkondell8l1otorr kann 

auoh variabel gewä.hlt werden. 

Zu Abb. 20 u. 21. 
In den Abb. 20 und 21 Bind die Wideratände r alB GitterabJeitungswider. 
stände verwendete Silitatäbe von ca. i Megohm. Der Wert der Gitter­

kondenaatoren kann 0,00025 -:- 0,0005 MF betragen. 
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Abb. 22. 

Zu Abb. 22 u. 23. 
Primär-Röhrenempfangssoha.ltungen wie Abb. 19-21, jedooh in Abb. 22 
mit Variometer, in Abb. 23 mit durch Wellensohalterunterteilter Antennen­

kreispule. Alle Werte wie bisher. 

Zu Abb.24. 
Rahmen - Empfangs­
aoha.ltung mit kapa­
zitiver Rüokkopp­
lung der Anoden-

intensität. 

Werte wie bisher. 

Zu Abb. 25. 
Große Vorteile bietet 
eine 108e Kopplung, 
wie Abb. 25 dies 

zeigt. 

Abb. 25. 
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Zu Abb.26. 
Eine Primär-Sekun­
där-Atidionsohaltung 

:!..C:-v---11h zeigt Abb. 26, wobei 

Abb.26. 

Abb.27. 

Abb.28. 

Zu Abb. 27 u. 28. 

zwei stöpselbare Ho­
nigwabenspulen be­
nutzt werden können. 

J 

Dieselbe Sohaltung wie Abb. 25, jedooh mit einer einstufigen nieder­
frequenten Verstärkung, zeigt Abb. 27, während Abb. 28 eine zweistufige 
Niederfrequenz-Verstärkung zeigt. Die Anordnung ist so getroffen, daß 
die Kontaktstifte des Telephons die Einsohaltung der einzelnen Ver-

stärkung88tufen gestatten. 
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Zu Abb. 29 (EN 14). 
Eine Primär-Sekundär-Audionschaltung mit dreiseitiger Schiebespnle. Alle 

Werte wie bisher. 

Zu Abb. 30 (EN 16). 
Ahnlioh der Kristalldetektor-Sohaltung Abb.13 ist hier die Audionröhre kapazi­
tiv mit der Antenne gekoppelt, nur wurden die beiden Kopplungskonden­
sa.toren T variabel gewählt. Auch hier gilt, da.ß die Abstimmung des Kreises 
nicht beeinßußt wird, wenn die Kondensa.toren "r" klein genug gewählt 

werden. Alle sonstigen Werte (l: und I) wie bisher. 

Zu Abb. 31 (EN 16). 
In Anlehnung an Abb. 8 
zeigt Abb. 31 einen lose­
gekoppelten Primär-Se­
kundärempfänger, wobei 
an Stelle des Kristallde­
tektors eine Audionröhre 
getreten ist. Werte wie 

bisher. 

Zu Abb.32 (EN 17). 
Für sehr große Wellen 
empfiehlt sich eine Schal­
tung naoh Abb. 32, wo­
bei entspreohend große 
Honigwabenspulen ver­
wendet werden. Die 
Sohalter erlauben eine 
stufenweise Wellenände­
rung, zweokmäßiger ist 
es jedoch, die Anderung 
durch die Austauschbar­
keit der stöpsel baren 
Honigwa.benspulen zu 

bewirken. 

Abb. 31 
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Empfangsschaltungen mit Dreielektrodenröhre 
als Empfangsmittel sowie mit Rückkopplung der 

Anodenint.ensität. 

Abbildungen 33-44. 

Abb. 33. 

Abb. 34. 

kbb. 35. 

Zu Abb. 33, 

34 (EN 18)u. 

35 (EN 21). 

Die drei Sohaltun­

gen geben die ein­

faohsten Rüokkop-

pelungasohaltungen 

zum Empf&Ilg unge­
dämpfter Schwin­

gungen wieder. Die 

Sohaltungen werden 

unter BenaUung 

eines Zwei- oder Drei­

spulenkopplers her· 

gestellt. Der Vorg&Ilg 

ist 80, daß ein Teil 

der Anodenkreis-In­

tensitit vermltte1st 

einer bewegliohen 

Kopplungsspule ge­

ringer Induk~ (u 

gegenüber k) auf den 

Abstimmkreis rüok-
übertragen wird. 

Werte der verwen­

deten Einzelteile wie 

in Abb. 16 und 19. 
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Zu Abb. 36. 
Der hier und in den Abb. 33 
und 37 erkennbare Fein­
abatimmkondensator paral­
lel zum Antennenkreiskon­
dcnsa.tor erlaubt eine sehr 

soharfe Abstimmung. 

Zu Abb.37. 
Eine nooh beBBere Abstim­
mung erreioht man duroh 
den bei amerikani80hen 
Radio-Amateuren sehr be­
liebten und in den Spu­
leu P und S dargestellten 
Variokoppler. Es ist dies 
eine in einer Sohiebe- oder 
Stöpselspule P drehbar an­
geordnete Spule S. Die mit 
Li und L, bezeiohneten 
Spulen sind Flaohspulen. 

Abb. 37. 

Abb. 38 (EN 19). 

Diese Sohaltung zeigt einen in den Anodenkreis eingesohalteten Sohwin­
gungskreis 11, deasen Dimensionen im wesentliohen denen des Sekundär­

kreises k-l entsprechen. 
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Abb.39. 

Abb. 40. 

Abb.41. 

ZuAbb.39 (EN20). 
Hier und auoh in 
Abb.36 findet man 
zur Erzielung sehr 
kleiner Wellen im 
Anodenkreis und 
auoh im Sekundä.r­
kreis ein Variometer w 

eingesohaltet, mit 
denen die Einregu-

lierung erfolgt. 

Zu Abb. 40. 
Eine ähnliohe Anord­
nung wie bei Abb. 39 
zeigt Abb. 40, jedooh 
'wurde Telephon und 
Anodenba.ttBrie in 
anderer Weise an-

gesoha.ltet. 

Zu Abb. 41. 

Für sehr hohe Wel­
lenIingen benutzen 
die amerikanischen 
Amateure die in die­
ser Abbildung dar­
gestellte Original­
"Paragon~-Sohal­

tung, bei weloher 
die Primärspule eine 
sehr feine Untertei-

lung zeigt. 
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Zu Abb. 42. 

Die Original "Aerolia"­

Sohaltung. Hierbei ro­

tieren die Spulen E und 

F in den größeren Spulen 

.4 und 0, während die 

Spulen B und D den 

Spulen .4 und 0 im 

Durohmesser gleiohen. 

Zu Abb. 43. 

Das Variometer im 

Antennenkreis ergibt 

einen sehr empfind­

lichen Rückkopplungs-

Empfang. 

Zu Abb. 44. 

Hier liegt das Varic· 

meter a)s Rückkopplung 

im Anodenkreis. Man er­

hält daduroh 2 Abstim-

mungsmöglichkeiten. 

TreYle, Scbaltungsbucb. 2. Aufl 

AbI). 42. 

Abb. 43. 

Abb.44. 
2 
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mtra-Audionschaltungen. 
Abbildungen 45-51. 

Schwebungs-Empfangsschaltungen. 
Abbildungen 52-57. 

Abb. 45. 

Abb.46. 

Zu Abb. 45 (E N 24). 
Eine Ultra-Audionsohal­
tung mit Gitteranoden­
kondeIJSator, einem vari­
a.blen Kondensator ge· 

ringer Ka.pazität. 

Abb.47. 

Zu Abb.46, 
47 und 48 (EN24). 
Die Original- L. de 
Forest- Ultra.-Audion-

schaltungen. 
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Abb.49. 

L_--t 
-I + 

Eine andere IDtrarAudionsohaltung mit kapazitiver Rüokkopplung. 

Zn Abb. 50. 
Original Reinartz -
Schaltung mit kapa­
zitiver Rüokkopp-

lung. 

Zu Abb. 51. 
Ebenfalls eine Origi­
nal - Reinartz - Sohal­
tung unter Benut­
zung einer stufelJ,-

weise variablen 
Selbstinduktion und 
eines Variometers. 
Die riiokkoppelnde 
Kapazität ist ein va­
riabler Kondensator 

von 0,001 MF. 

Abb.50. 

Abb.51. 
2* 
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Abb.52. 

Abb.53. 

Zu Abb. 52 (EN 25). 
Die einfaohste Sohwe-

bungsempfangssohal­
t\lng, wobei der Heiz­
faden der Röhre ebenso 
wie die Anode an Stu­
fenspulenkontakte ge-

führt sind. 
Veränderlioher Dreh-

kondensatorO,OOI MB 
Fester Gitterkondensa.­

tor • • • 0,00025 MF 

Zu Abb. 53 (EN 26). 
In dieser Sohaltung ist 
ein besonderer Sohwe­
bungssatz z vorgesehen. 
Da vollständig getrennte 
Apparaturen angewen­
det werden, sind die eill-
zeInen Empfangsteile 

von einander una.bhä.n­
gig und ist die Abstim­
mung daduroh in weiten 

Grenzen regulierba.r. 
Die Werte für die Kon­
densatoren bewegen sich 
in derselben GröUenord-

Dung wie bisher. 

Zu Abb. 54. 
Eine eigenartige 

Sohaltung zeigt Ab­
bildung 54, wo wir 
als Abstimmung zwei 
Variometer verwen­
det sehen. Das An­

/----~;_----------l tennen-Va.riometer 
ha.t einen Mittela.n-

Abb. 54. schluß zwisohen den 
beiden festen Spu­

lenteilen, wobei durch Verbindung dieses Punktes mit dem Minuspol der 
Heizbatterie und der Erdung der Sohwebungskreis gegeben ist. 
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L 

Abb. 55. 

Die Abbildung zeigt Schwebungsempfang mit einer Stufe Hoohfrequenz. 
verstärkung. Die Schaltung ist in der Hauptsache für den Empfang 
kleiner Wellen geeignet, wofür die Abstimmung in den Rüokkopplungskreis 
gelegt wurde. Hier wurde eine Spule L verwendet, welohe 080. 35 Windungen 
a.uf einem Duroh;:nesser von 75 mm zeigt. Die andern Werte sind II.US der 

Sohaltung selbst zu entnehmen. 

Zu Abb_ 56 u.57. 

Zwei sehr selektive Schal­
tungen unter Verwen­
dung besonders einge­
riohteter Kopplungsein­
richtungen. Hierbei sind 
die beweglichen, auf eine 
Kugel gewickelten Se­
kundärspulen im Innen­
raum der zylindrischen 
Primärspule angeordnet. 
In der Abb. 57 sind außer­
dem zwei Variometer zu 
sehen, welche für die 
Feinabstimmung vorge­
sehen sind. Die wiohtig­
sten Werte sind aus 
der Abbildung zu ent-

nehmen. 
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Die Dreielektrodenl'Öhre 
als Niederfreq nenzverstärker. 

Abbildungen 58-78. 

Abb. 58. 

Die einfaohste Kristan Detektorsohaltung mit Niederfrequenzverstärkung. 
Hierbei ist die Primärspule eines eisengesohloseenen Transformators A an 
die Stelle des Telephons I getreten, wä.hrend dessen Sekundärspule einer­
seits mit dem Heizfaden c, andererseits mit der Gitterelektrode d ver­
bunden ist. Die Werte der Batterien g und A riohten sich nach der Röhren­
type, die·Werte der KondeDII/I.toren können wie bisher angenommen werden. 
Dei' Ohmsohe Widerstand der PrimärspulE' des Transformators A soU un­
gefähr dem der Telephonspulen gleiohen. Für die Abstimmelemente bund t 
gilt das unter "Dimensionierung" Gesagte. a ist die Anode, " der Detektor. 

Abb. 59. 

Die Schaltung zeigt eine Röhre als Audion gesrhaltet und einen zweiten 
Röhrenkreis in Verstirkerschaltung für Niederfrequenz. Man erkennt die 
Rückkopplungsschaltung, wobei der Anodenkreis über einen Teil der 
"B"-Batterie, die Prio ärspule des Transformators und die bewegliohe 
Kopplungsspule geschlossen ist. Ein' so geschalteter Empfänger ist für 
Broadca.sting (Rundfunk) geeignet und kann bei Aufstellung in nioht 
zu großer Entfernung vom Sender auoh mit Lautspreoher betrieben werden. 
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Abb. 60. 

Die Schaltung verwendet den in Amerika so beliebten Variokoppler und 

außerdem eine kapazitive Rückkopplung. Es ist ratsam, in den Anoden­

kreis eine Hochfrequenzdrossel einzufügen, welche ca. 100 Windungen erhält. 

Abb. 61. 

Die Abbildung zeigt zwei Niederfrequenzverstärkungen, welohe duroh 

Steckkontakte ein- und ausgeschaltet werden können. 

Abb. 62. 

Hier sind ebenfaJ1s Steokkontakte verwendet, welohe gestatten, an Stelle eines 

Telephous einen Lautspreoher zu verwenden. P ist die Primärspule eines 

Niederfrequenztransformators, S dOBllen Sekundärspule. 
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Abb.63. 

Abb.64. 

Zu Abb. 63 (EN 30) u. Abb. 64 (EN 31). 
Eine Niederfrequenzveretärker Sohaltung mit Wideretandekopplung zeigt 
Abb. 63, während dieselbe jedooh mit Drosselspulen-Kopplung in Abb. 64 

angegeben ist. 

Abb.65. 

Diese Sohaltung zeigt eine ähnliohe Anordnung wie Abb. 61, nur daß hier 
die Heizung der Röhren duroh Steokkontakte ein- und ausgesohaltet 

werden kann. 
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"----1111------' 

Abb. 66 (EN 32). 

Um einen Sohwebungsempfang zu verstä.rken, benutzt man eine Sohal­
tung nach Abb. 66, wobei die Kopplung duroh einen eisengeeohlosaenen 

Transformator bewirkt wird. 

Eine Niederfrequenzverstä.rkung besonderer Art zeigt Abb. 67; es ist eine 
Soh>J.ltung naoh dem Prinzip der Lautspreoher-Anordnung von Johnsen­
&abbeok. Im allgemeinen kann man den Lautsprecher nioht direkt un­
verstärkt an den Empfangsappamt ansohalten; es wird meist notwendig 
sein, eine Ein- oder Mehrröhrenverstärkung vorzusohalten. Die Gesamt­
anordnung, die sioh dann ergibt, ist in dem Sohema gemäß Abb. 67 zum 
Ausdruok gebraoht. Mit der Antenne a ist ein Abstimmappamt b ver­
bunden; c ist ein Verstärker, an den ein Mikrophonrelais d oder ein mit 
einem Mikrophon verbundener Empfänger angesohlossen ist.e ist ein 
regulierbarer Widerstand, I und h sind Spannungsquellen, g ein Tmns­
formator, i der oben erwähnte Lautspreoher mit dem Sohalltriohter ". 
Die Anordnung kann so getroffen werden, daß die Batterie h gleiohzeitig 

auch für das Anodenfeld der Verstirkerröhren dient. 
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: ~,---------,I-'I'I'I'I'IJ Abb.68. 

Wird ein Niederfrequenz-Verstärker für sioh allein in einem Gehäuse 
untergebraoht, so empfiehlt sioh eine Sohaltung naoh Abb. 68. Auch hier 

sind Steokkontakte angewendet worden. 

Abb. 69 zeigt eine Zweifa.oh-Niederfrequenzverstärker-Anordnung und 
zwar mit angesohaltetem Lautspreoher h. Um ein Pfeifen des Verstär­
kers auszuschließen sind die beiden Eisenkerne bund e der Transfor­
matoren durch eine Leitung I miteinander verbunden. g ist ein zusätz-

licher Heizregulierwidersmnd. 

Abb.70. 

Zu Abb. 70 u.71. 
Ebenfalls zweifaohe Niederfrequenzverstärker-Anordnungen zeigen die 
Abb. 70 u. 71. Hier sind jedoch außerdem die Stecker und Buchsen für 
die Kontrolle und A.nscha.ltung der beiden Verstälkerstufen einsohließlioh 

der Heizung ausführlioh dargestellt. 
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.... 8.:..."" - ...... ------.... 11111111111-'+--.-...-----------1 
Ahb. 71. 

-+ 
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=-
k':: -= Abb.72. + ...... 

Eine dreifaohe Niederfrequenz-Verstärkung zeigt Ahh. 72, wohei der vom 
Transformator fherabtransformierte Strom dem Telephon s zugeführt wird. 
Bei g wird der Verstärker mit dem Empfänger verbunden. Die Primär­
spule des Transformators b ist mit einem Sohalter h versehen, der drei 
verschiedene Anzapfungen der Primärwicklung einzuschalten gestattet. 
Mit e sind die heiden ZwisohentransforIDatoren bezeichnet. Um die Heiz­
stromstärke automatisoh zu regulieren, Bind Eisen-W&BBerstolfwiderstände 0 

vorgesehen. 

Eine Niederfrequenz-Verstärkung mit zwei durch kleine Schalter wahl­
weise einzuschaltenden Verstärke1'8tufen. Soll die AudioDrÖhre allein benutzt 
werden, d&un wird heim Schalter 8 der Kontakt 3, beim Schalter 81 

der Kontakt 2 geschlOBBen. Für eine Stufe Verstärkung muß Kontakt 2 
heim Schalter 8 und Kontakt 1 beim Schalter 81 geschlossen sein. Für 

zwei Verstärkungen stehen heide Schalter auf Kontakt 1. 
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Abb. 74. 

Abb.75. 

Abb. 76. 

/lusgqng 

Zu Abb.74. 

Eine sehr große Ver­
stärkung bringt eine 
Schaltung nach Abb. 74, 
wo bei dreistufiger Ver­
stärkung zwei Röhren 
paranelgesohaJtetsind. 

Zu Abb. 75 u. 76. 

Diese Schaltungsan­
ordnung arbeitet mit 
negativer Gittervo.r­

spannung, um die 
Steuerung der Elek­
tronenmiBBion duroh 
das Gitter zu nnter-

stützen. 
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Abb.77. + 
L------i!I!I!t1Itlll------------' 

Abb. 78. 

Zu Abb. 77 u. 78. 
Die einstufige Verstärkeranordnung Abb. 77 sowie die zweistufige Ver­
stärkeranordnung Abb. 78 zeigen Drosselspulen als übertrager an Stelle 

von eisengesohlossenen Tra.nsformatoren. . 

Die Dreielektrodenröhre 
als Hoehfrequenzverstärker. 

Abbildungen 79-104. 

Eine prinzipielle Anordnung von Hoohfrequenzverstärkung zeigt Abb. 79. 
Hierbei wird die dem Detektor Ti; zugeführte Hochfrequenzenergie in ihrer 
Amplitude verstärkt. Die mit b und Ja bezeichneten Spulen sind Kopp-

t 
lungsanordnungen. 

Werte der Drehkondensatoren 0,001 MF. 
Uber die weiteren Bezeiohnungen siehe Abb. 58. 

Abb.79, 

,t f1I 
F-...lo{-U 

L--__ -' 
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Zu Abb. 80, 81 u. 81 &. 

Bei diesen Mehrfachverstärker-Soha.ltungen ist die Röhrenkopplong ganz 
versohied.en gewählt. Während die Abb. 80 und 81 eisenloee Tra.ns­
formatoren zeigen, erkeunt man bei Abb. 81a mit n. gekennzeichnete 
Ohmsche Widerstände. Der Einfachheit halber Bind die Heizdraht-Regu-

lierwiderstände fortgelassen. 

--c-·-* ,~I 
,---------'----II·· .. It----' 

Abb. SO. 

Der eisenlose Transforma.tor wird hier durch die Spulen a und b gebildet. 
Zu jeder Spule liegt ein abstimmbarer Kondensaoor parallel (c und cI). 

Abb. 81. 

Die Primärspulen des eiBenlosen Transformators sind hier mit m bezeichnet, 
die Sekundärspulen mit n. 

-----~-----~---II .. ···It------' 
Abb. 81 a. 



Abb. 82. 
In Abb. 82 ist eine VerstärkeITÖhrensohaltung mit zwei in Serie arbeitenden 
Röhren a für die Anfangsverstärkung und hierauf drei parallel geschalte­
ten Röhren e, durch welche zwar die Spannung etWllB erniedrigt, der re­
sultierende Strom aber erhöht wird, für die Endverstärkung wieder­
gegeben, wobei an Stelle der Transformatoren in die Anodenleitungen 
Ohmaohe Widerstände (von je etwa 100000 Ohm eingesohaltet sind. Die 
Batterien h sollen einen solohen Widerstand besitzen, daß die Gitterelek­
trode d normal auf eine Spannung von etwa 5 Volt negativ gegenüber der 

mit ihr in einem Glaagefäß vereinigten Kathode gebracht ist. 

Abb. 83. 
In Abb. 83 wird die Kopplung zwiaohen den Röhren duroh Kondensatoren 

m und n von je ca. 0,00025 MF bewirkt. 
Die außerdem vorhandenen Widerstände 0 wählt man zweckmiBi~ zu 

2 bis 5 MegohlD. 

Zu Abb. 84. 
Bei den vorherigen Sohal­
tungen können durch rück­
koppelnde Spannungadiffe­
renzen leioht Eigensohwin­
gungen auftreten, die man 
durch entspreohende Ein­
regulierung des Heizstromes 
nicht immer sicher vermei­
den könnte. Abb. 84 zeigt 
nun eine nichtsohwingende 

Spannungsübertragunga-
schaltwlg naoh Leithäuser, Abb. 84. 
welche dll8 Inschwingung-
geraten durch Einschaltung eines hochohmigen WiderstaIides zwisohen 
Gitter und Anode verhindert. An Stelle der Widerstände 0 können auch 
Drosselspulen verwendet werden. Die Kondensatoren p wählt man zu 

ungefähr 0,0003 MF. 
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Abb.85. 

Die Abbildung zeigt eine Primärröhrensoha.ltung mit Hoohfrequenzver­
stärkung Wählt man für die Antennenspule L, eine Honigwa.benspule, 80 
kann sie ungefähr 50 Windungen besitzen Für die Abstimmungskreisspule LI 
dürften 35 Windungen genügen, während die Rüokkopplungsspule L zweok­
entspreohend 25 Windungen erhält. Der Potentiometerwiderstand ha.t 400 Q. 

Abb.86. 

Dieselbe Anordnung wie Abb. 85, jedooh als Sekundär-Empfänger gesohaltet. 

Zu Abb. 87. 
Die Abbildung zeigt 
das theoretischeSohalt­
schema des Hoohfre­
quenzverst.ä.rker -Audi­
on - Empfängers von 
Kramolin in Münohen. 
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34 Die Dreielektrodenröhre als Hoohfrequenzverstärker. 

Abb.9t. 

Eine Primär-Rüokkopplungsanordnung mit Kopplung der Röhren duroh 
eiseillosell Hoohfreq uenz-Transformator. 

Abb.92. 

Eine kapazitive Rüokkopplung zeigt die in Abb. 92 dargestellte Sohaltung 
eines Dreiröhl'enempfängers der Firma. Radiofrequenz, Berlin-Friedenau. 

Abb.93. 

Eine sehr gute Kombination zeigt der in Abb.93 dargest.ellte Vierröhren­
empfänger mit einer Hoohfrequeuzvel'stärkung, einem Audion und zwei 

Niederf!·equenzverstärkungen. 



Die Dreielektrodenröhre als Hoohfrequenzverstärker. 35 

Abb.94. 

Diese Sohaltung ist nooh um eine Hoohfreqnenzverstärkung erweitert, als 
Abb. 93 zeigt, und könnte auch mit Rahmenantenne benutzt werde n. 

Eine Vierröhrensohaltung mit drei Hochfreqnenzverstärkungen, wobei die 
Kopplung der Röhren duroh Hoohfrequenztransformatoren bewirkt wird. 

Die letzte Röhre ist als Andion gesohaltet. 

Die Abbildung zeigt eine Dreiröhren-Hoohfrequenzvetstärkung, wobei duroh 
Sohalter die einzelnen Stufen wahlweise an- und abgesohaltet werdllß 

können. 
3* 



36 Die DreielektrodeDrÖhre als Hoohfrequenzverstärker. 

Abb.97 

Eine Hoohfrequenzverstärkersohaltung mit hohem Wirkungsgrad zeigt 

Abb 97. Abstimmsohii.rfe und Lautstärke sind sehr gut und werden haupt­

sächlioh duroh den Sohwingungskreis naoh der ersten Röhre gezeitigt. 

Dieser Sohwingungskreis erhält vorteilhafterweise dieselben Werte wie 

der Antennenkreis. In den Anodenkreis der zweiten Röhre ist als Kopp­
lung eine Drosselspule eingesohaltet, deren Abmessungen aus der Ab-

bildung hervorgehen. 

Abb.98. 

Die Abb. 98 zeigt einen Rahmenempfänger mit zwei Stufen a.bstimm­

ba.rer Hoohfrequenzverstärkung. 

Bei Benutzung von Honigwabenspulen von ungefähr 35 Windungen für 

die mit L und LI angegebenen Selbstinduktionen eignet sich die Sohaltung 

sehr gut für Rundfunkaufnahme. 



Die Dreielektrodenröhre als Hochfrequenzverstärker. 37 

Abb.99. 

Eine Anordnung mit einer Stufe Hoohfrequenzverstärkung, einem Röhren­
detektor und einer Niederfrequenzverstärkung zeigt Abb. 99. Hierbei ist 
vorgesehen, die Niederfrequenzverstärkung wahlweise an- und abzuschalten. 

Abb. 100. 

Die in Abb. 100 angegebene Sohaltung benutzt zur Kopplung der Röhren 
hoohohmige Widerstände von 70000!J, während die Ableitungswider­

stände einen Wert von 1 Megohm haben Bollen. 

Abb. 101. 

An SteUe von Widerständen für die Kopplung zeigen die Abb. 1(11 u. l02 
Variometer. Außerdem ist. auoh im Gitterkreis ein Variometer vorgesehen. 



38 Die Dreielektrodenröhre als Hoohfrequenzverstärker. 

Abb. 102. 

Eine sehr ausgiebige Benutzung von Variometern für Abstimmungs. und 
Kopplungszweoke zeigt Abb. 102. 

Abb. lOB. 

Drei Variometer benutzt auoh die Sohaltung nach Abb. 103, wobei ein 
Variometer in den Antennenkreis gesohaltet ist. 

rc::Jo"T---it ~~~~t--___ -
~----------~~ 

fdlJQtJA 

Abb.104. 

während die reohts gezeiohneten Klemmen 
bunden werden. 

Zu Abb.l04. 

Die Abb. 104 zeigt eine 
Sohaltung zweier Röh· 
ren für sehr große Ver· 
stärkung. Die Kopplung 
der Röhren gesohieht 
durch Widerst.ände, wo· 
beiR zu ungefähr 50000.0 

und BI zu ungef'ahr 
10000 gewählt wird. Die 
Klemmen links führen 
zu den Abstimmitteln, 

mit der AudionfÖhre ver-



Amerikanische Neutrodyne-Sohaltungen. 39 

Amerikaniscl1e 
Neutrodyne-. Reßex- und Superffgenerativ- sowie 

Superheterodyne-Schal tungen. 
Abbildungen 105-123. 

Abb. 105. 

Abb. 106. 

Zu Abb. 105 u. 106. 

Die Anordnung nach Abb. 105 u. 106 ist die als sehr empfindlioh und 

selektiv bezeichnete Neutrodyne-Empfangs-SohaItung, wobei zwei Stufen 

Hoohfrequenzverstärkung verwendet sind und die Röhren durch Hooh­

frequenz-Transformatoren gekoppelt sind. Die beiden Kondensatoren C 

und C' von je ca. 1 om dienen dazu, ein Insohwingengeraten des 

Systems zu verhindern. Will man mit Rückkopplung arbeiten, kann man 

das im Anodenkreis der Audionröhre vorgesehene Variometer einsohalten. 

Abb. 106 zeigt dieselbe Sohaltung jedooh mit einer Rahmenantenne. 



40 Amerikanisohe Neutrodyne- und Reflex-Sohaltungen. 

Abb.l07. 

I 
Abb.108. 

Abb.109. 

Zu Abb.l07. 

Eine Vierröhren-Neu­
trodyne -Empfänger­
sohaltung zeigt Abb. 
107 mit zwei Stufen 
Hoohfrequenz- und 
zwei Stufen Nieder­
frequenzverstärkung. 
Auoh diessSchaltung 
kann . mit Rahmen-

antenne benutzt 
werden. 

Zu Abb.l08u.l09. 

Eine Reflexsohaltung 
unter Benutzung 

einer Röhre zeigt 
Abb. 108, wobei die 
Gleichrichtung durch 
den Kristalldetektor 
erfolgt. Abb.109sieht 
dafür eine als Audion 
geschaltete zweite 

Röhre vor. 
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42 Amerikanisehe Reflex-Schaltungen. 

Abb. 112. 

Eine ähnliche Schaltung wie Abb. 111 zeigt Abb. 112. Hier geschieht die 

Kopplung der el'llten beiden Röhren durch Hochfrequenz-Transformator. 

Abb. 113. 

In Abb. 113 ist dieselbe Sohaltung durch Steckvorrichtungen erweitert, 

welche ein wahlweises An- und Abschalten der einzelnen Elemente gestatten. 



Arnerikaniaohe Reflex- und Superregenerativ-Sohaltungen. 43 

Zu Abb.114. 

Dieses SOOema zeigt eine 

Reflexsohaltung mit zwei 

Stufen Hoohfrequenz- und 

zwei Stufen Niederfrequenz­

verstärkung. Es ist insofern 

vorteilhafter als Sohema. 
nach Abb. 113, als alle 

Kreise gleiohbelaetet sind 

und die Wege für die Hooh­

frequenzströme sehr kurz 

gewählt ~en. 

Zu Abb_ 115 u. 116. 

Die Abb. 115 u. 116 stellen 

d!a einfachsten Ausführun­

gen der Superregenerativ­

Sohaltung von Armstrong 

dar. 

Abb.114. 

Abb.115. 

Abb. 116. 



44 Amerikanisohe Superregenerativ-SohaItungen. 

Abb.117. 

Eine Zweiröhrensohaltung, ähnlioh Abb. 115 u. 116, zeigt Abb. 117, je­
dooh ist nooh eine Stufe Niederfrequenzverstärkung hinzugekommen. 

Abb.118. 

Eine andre Ausführung einer Zweiröhren-Superregenerative-Sohaltung zeigt 
Abb. 118. Hier wirkt die erste Röhre als Regenerator und die zweite 

als Detektor. 

Abb.119. 

Bei der in Abb. 119 wiedergegebenen Original-Armstrong-Soha.ltung wirkt 
die erste Röhre als Regenerator und Gleiohriohter, die zweite als Sohwin­

gungserzeuger und die dritte als Niederfrequenzverstärker. 



Ameriltanisohe Superregenerativ- und Superheterodyne-Schaltungen. 45 

Abb. 120. Abb. 121. 

Zu Abb. 120 u. 121. 

Die Abb. 120 zeigt die Flewelling-Superregenerative-Sohaltung und Abb. 121 
den Bishop-tntra-Regenerator. 

Abb. 122. 

Abb. 123. 

Zu Abb. 122 u. 123. 
Die Abb. 122 u. 123 zeigen die Al"IJlBf;rong-Superheterodyne - Schaltung. 



46 Sohaltungen verschiedenster Art. 

Schaltungen verscbiedenster Art. 
Abbildungen 124-140. 

L 

Abb. 125. 

Zu Abb.124. 
Eine Sohaltung mit einpolig, nur am Gitter a.ngeachalteter Dreielektroden­
röhre. Solohe Sohaltung kann notwendig werden, wenn sioh der Empfänger 

in der Nähe einer Lioht- oder Kraftatation befindet. 

Zu Abb. 125. 
Ein Kreis mit Wellennetz zum Unsohädliohma.ohen (Eliminieren) von stören­
den Sendern. Wenn das Netz auf die störende Wellenlänge abgestimmt 
ist, werden diese Signale von dem Netzkreis aufgefangen und gelangen 

nioht in den Empfa.ngskreis. 

Abb.126. Abb. 127. 

Zu Abb. 126. 
Die Soha.ltung naop Abb. 126 versuoht dasselbe wie Abb. 125 mit einem 

Kreis bestehend aus EisendrosseI uud Drehkondensator. 

Zu Abb. 127. 
Einen Primärkreisempfä.nger mit. Rüokkopplung l.eigt Abb. 127 Abstimmung 
erfolgt durch die Kopplungsspule A Die Spule B soll ebenso wie A 
60 Windungen erhalten, während für Spule C ungefähr 35 Windungen genügen. 



Sohaltungen verschiedenster Art. 47 

Abb. 128. 
~ 

Abb.129. 

Zu Abb. 128. 
Ebenfalls eine Anordnung, welohe störende Stationen eliminiert. Man stimmt 
den Kreis C-L auf die Wellenlänge der störenden Station a.b und d8.8 Signal 
wird versohwinden. Die Spule L wählt man vorteilhaft zu 50 Windungen. 

Zu Abb. 129. 
Einen Kreis mit fester Kopplung zeigt Abb.129 .. Der Kopplungskreis besteht 
aus je3 Windungen isolierten Dmhtes, welohe außen um die KopplungsspuJen 
gelegt sind, wobei dieAbstimmung duroh V ersohiebung dieses Kreises geschieht. 

Zu Abb. 130. 

In dieser Sohaltung wäre zu 
beachten, daß die Spule L 
nioht auf die Spule L, und 
L .. einwirken soll. Der An­
schluß der Antenne an Spule 
L, muß duroh Experiment 
bestimmt werden. Es kann 
ebensogut Punkt A oder 

Punkt B sein. 

Abb. 131. 

Zu Abb. 131 u. 132. 

Abb.132. 

Zwei Schaltungen, welohe die wahlweise Benutzung einer Röhre oder eines 
Kristalldetektors gestatten. Es gesohieht dies durch Stöpseln des Tele­
phons in A oder B (Abb. 131) oder duroh Offnen oder Schließen des. 

Sohalters S (Abb. 132). 



48 Sohaltungen versohiedenster Art. 

Abb. 133. 

Zu Abb. 133. 
Die Abb. 133 zeigt eine Schaltung 
ohne Hochspannungs-Batterie. 
Zu beachten ist, daß die der Anode 
abgewandte Seite des Telephons 
an die Plusklemme der Heiz-

batterie gelegt wird. 

Abb. 134. 

Die Sohaltung nach Abb. 134 läßt zwei Möglichkeiten von Empfang zu. 
Erstens Audionröhren-Empfang mit Niederfrequenz-Verstärkung und 

zweitens Krista.lldetektor-Empfang mit Niederfreq uenz-Verstärkung. 

Abb. 135. Abb. 136. 

Zu Abb. 135 u. 136. 
Anordnungen, wobei durch Schalter einige Spulen an- oder abgel!Chaltet 
werden können, um kurze oder lange Wellen empfangen zu können. 



Sohaltungen versohiedenster Art. 49 

Ahb. 137. Abb. 138. 

Zu Abb. 137 u. 138. 

Zwei Sohaltungen mit kapazitiver Kopplung. Abb. 138 außerdem mit 
Rüokkopplung (L2 ). 

Abb. 139. 

Die Abbildung zeigt die Anordnung eines Sohalters, um den Primärkreis· 
kondensator in Serie oder para.llel mit der Primärspule sohalten zu können 

Abb.140. 

Abb. 140 zeigt eine Sohaltung für Spulen- (Rahmen-) Empfänger mit einer 
Stufe Hoohfrequenzverstärkung und einer als Audion gesohalteten Röhre. 

Die beiden Honeycombspulen müssen gleich groß sein. 

Treyse . Scbaltungsbucb. 2. Auf!. 4 



Nachtrag. 

Dimensionierung der Abstimmelemente 
und der Empfangsmittel. 

Eine Anordnung der Selbstinduktions- oder Kopplungaapulen, bei der 
die eine Spule sioh in der anderen bewegen lißt, heißt Variometer. Sie 
hat den Vorteil, bei kontinuierlicher Regelung der Abstimmung zwei 
Sohaltmöglichkeiten zu bieten: man kann sie als Kopplung in getrennten 
Kreisen, sowie mit geringer Sohaltänderang als Variometer benutzen. 
Für die Selbstherstellung, bei der man für die Dimenaionierang der 
Spulen genau so vorgeht wie bisher, wird Einsiohtnahme in die betreffende 
Literatur empfohlen. So gibt z. B.: N es per, "Der Radioamateur 
(Broadoasting)", Berlin, Juliua Springer, auf Seite 336ff. eine eingehende 
Beschreibung für die Herstellung eines solohen SelbstinduktiQnsvario­
meters. 

über die Selbstherstellang von Spulell- (Rahmell-) Allteuell gibt 
Band 5 der Bibliothek des Radio -Amateurs Baumgart, "Der Hooh. 
frequenzverstärker", Seite 7 ff. erschöpfende Auskunft. 

Abb. 141. 
Kraftveratärkeranordnang für Lautaprecherbetrieb nach Kappelmeyer. 

Bei dieser Sohaltungsanordnung werden Röhren Type RS I) verwendet. 
tJ bezeiohnet einen Manteltransformator mit Soheibenwioklung, dessen ein­
zelne Soheibenspulen in. Staniol eingesohlo88en Bind, wobei zwichen den 
Spulen ein Luftapalt bleiben soll. Es ist wiohtig, daß beide Transformatoren 
primär genügend Amperewindungszahlen besitzen. Die Gitterzuführangen 
sollen möglichst kurz und mit Staniolschutz verlegt sein. Der an die 
Klemme m angesohlosaene Dämpfungswideratand soll mindestens so groß 
oder größer sein, als der Widerstand der Primärspule des Transformators b. 
Bei den Klemmen mund n können entweder Vorspannungaelemente oder 
ein Drehkondenaator von 0,001 MF oder eine Batterie mit Potel:\tiometer 
angeaohl088en werden. In besonderen Fällen können sie auch direkt 

miteinander verbunden 'werden. 
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... Um Radio zu verstehen in seinem teohnisohen Funktionieren, und 
jeder .Gebildete muß doch den Wunsch haben, das Wesen einer Sache 
zu ergründen, muß der menschliche Geist geschult werden im technisohen 
Denken. Es ist etn Genuß, selbst für den Ingenieur, durch feinsinnige 
Vergleiohe vom praktischen Leben ,ur Theorie der Meohanik geführt 
zu werden. Keine Formeln, aber .Formung, keine Gelehrsamkeit, socdern 
ein liebevolles Einfühlen und Erklären aller Technik mit allgemeinem 
Menschenverstand. Es öffnet die Angen und lernt begreifen. 

Old.nburgiBehe LGnd .... itung. 

An einfachen lebenswahren Beispielen werden wir in die Grundgedanken 
der Eisenbauwerke und der Maschinen eingeweiht, um von höherer Warte 
aus das ganze Tätigkeitsfeld des schaffenden Ingenieurs überblicken zu 
können. Nioht nur der Techniker wird das Buch Hanffstengels schätzen, 
auch der Laie, der sich infolge des immer stärkeren Hervortretens tech­
nisoher Dinge im Wirtschaftsleben oft vor solche Probleme gestellt findet, 
wird das Werk mit hohem Nutzen lesen. Diese gemeinverständliche Ein­
führung in die Technik ist eine Fundgrube des Wissens. 

Kölnuche Volk ••• itung. 

In großzügiger, zusammenfassender Darstellung und duroh zahlreiche 
einfachste Beispiele wird der Leser in den Geist der moderuen Technik, 
in die leitenden Gedanken, denen der Ingenieur bei seiner Arbeit folgt, 
eingeführt. Selbst die schwierigsten teohnisohen Gedankengänge werden 
dem nicht technisch und mathematisoh Gebildeten mühelos zugänglich 
gemacht. Natur und Kultur. 
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